
PASSAUSamstag, 24. August 2019 Nummer 195 / Seite 17

Von Christian Karl

Der Verkehr in der Stadt Passau
war in jüngerer Vergangenheit
wegen der vielen Staus wieder in
aller Munde. Verbesserungen und
Lösungsvorschläge dürften wohl
auch im anstehenden Kommu-
nalwahlkampf ebenso im Mittel-
punkt stehen wie Kritik am Status
quo. Eine jetzt von vielen hiesigen
Interessenvertretern und Beteilig-
ten im Rahmen des „Dialogfo-
rums Nordumgehung“ geplante
große und rund 300 000 Euro teu-
re Analyse dürfte aussagekräftige
Daten und Verbesserungsvor-
schläge erbringen – allerdings
wohl erst nach den Kommunal-
wahlen im März 2020.

Um notwendige Grundlagen
für die weitere Debatte in dem
Gremium und vor allem für künf-
tige Entscheidungen zu erhalten,
hat man sich in der vielköpfigen
Runde, die zuletzt im März disku-
tierte und sich in der fünften Ge-
sprächsrunde im Herbst trifft, auf
eine umfangreiche Verkehrs-
untersuchung geeinigt, die im
Großraum Passau durchgeführt

Stadt lässt sich große Verkehrsanalyse was kosten

soll. Ziel dabei ist, geeignete Maß-
nahmen aufzuzeigen, die zu deut-
lichen Entlastungen auf dem
Hauptstraßen-Netz – insbesonde-
re am Anger und auf der
Schanzlbrücke sowie auf der
Franz-Josef-Strauß-Brücke füh-
ren können. Die Untersuchung
soll sowohl den Individualverkehr

Ausschuss entscheidet über Beteiligung von bis zu 50 000 Euro an 300 000-Euro-Untersuchung im Rahmen des Dialogforums

als auch den öffentlichen Perso-
nennahverkehr umfassen. Die Fe-
derführung für die Untersuchung
soll beim Staatlichen Bauamt lie-
gen, das auch die Organisation
und Inhalte des „Dialogforum
Nordumgehung Passau“ steuert.

Das Gutachten soll im Wesent-
lichen folgende sieben Leistun-

gen, Analysen und Lösungsansät-
ze umfassen:

1. Erfassung und Beschreibung
des Ist-Zustands

2. Verkehrsprognose mit einem
Prognosehorizont bis 2035

3. Defizitanalyse
4. Aufzeigen von Lösungsansät-

zen für den Individualverkehr

5. Aufzeigen von Lösungsansät-
zen für den öffentlichen Verkehr

6. Bewertung der Maßnahmen
im Individualverkehr und im öf-
fentlichen Verkehr

7. Empfehlung für ein koordi-
niertes Verkehrskonzept

Den Hauptanteil der anfallen-
den Kosten für diese umfangrei-
che Untersuchung, die vom Staat-
lichen Bauamt mit vorläufig
300 000 Euro geschätzt werden,
trägt die Bundesrepublik
Deutschland. Zur Erinnerung:
Das „Dialogforum Nordumge-
hung Passau“ ist aus der Erwäh-
nung einer entsprechenden Um-
fahrung im „Bundesverkehrswe-
geplan 2030“ und der einherge-
henden langjährigen Debatte in
der Region um eine umstrittene
Nordtangente entstanden. In
dem seit März 2018 zwei- bis drei-
mal jährlich tagenden Diskus-
sionsforum sitzen rund 30 Vertre-
ter verschiedenster Institutionen
und Kommunen. Von den betei-
ligten zwei großen Landkreisen
Passau und Freyung-Grafenau so-
wie von der Stadt Passau wird ein

Kostenbeitrag von je einem Achtel
erwartet. Von staatlicher Seite be-
steht Einverständnis, wenn die

kommunalen Anteile auf einen
Höchstbetrag von 50 000 Euro be-
grenzt werden.

Am Montag soll die Teilnahme
an dem Verkehrsgutachten vom
Ferienausschuss des Passauer

Stadtrats beschlossen werden.
Die Kosten dafür sollen noch im
Haushalt 2019 bereitgestellt und
aus der Rücklage (Stand Ende
2018: rund 18,5 Millionen Euro)
entnommen werden.

Dauerbelastung auf Hauptrouten zwischen Wasser und Bergen – wie hier am Anger – führt in Passau oft zu
Stau und Ärger. Eine große Verkehrsanalyse soll Ursachen, Daten und Lösungsideen schaffen. − Foto: Jäger
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